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1 Beschreibung der Disziplin Geradeturnen 

Im Geradeturnen wird das Rad auf beiden Reifen in Bewegung gesetzt. Die Reifen rollen dabei 

auf parallelen Linien auf dem Boden. 

Im Geradeturnen können zentrale und dezentrale Elemente von den Turnenden geturnt 

werden. 

Bei zentralen Elementen befindet sich der Körperschwerpunkt mehrheitlich in der Mitte des 

Rades während des ganzen Elements und/oder die Angriffspunkte der Turnenden am Rad 

befinden sich weit auseinander. 

In dezentralen Elementen befindet sich der Körperschwerpunkt während des ganzen Elements 

mehrheitlich am Rand des Rades und/oder die Angriffspunkte der Turnenden am Rad liegen 

eng beieinander. Bei dezentralen Elementen wird eine obere und untere Phase geturnt. In der 

oberen Phase befindet sich der Körperschwerpunkt über der horizontalen Achse durch das 

Rad, während er in der unteren Phase unter der horizontalen Achse durch das Rad ist. 

Übungsfolgen im Geradeturnen können mit und ohne Musik geturnt werden. Beim Paarturnen 

wird eine Übungsfolge im Geradeturnen mit zwei Personen im Rad geturnt. 

2 Generelles zum Geradeturnen 

2.1 Aufstellung des Kampfgerichts 

Das Kampfgericht sitzt normalerweise in einer Reihe. Es dürfen Linienrichter:innen eingesetzt 

werden, die dem Kampfgericht signalisieren (Handzeichen, Fahne o. Ä.), wenn die 

Wettkampffläche oder die Sicherheitszone verlassen wurde. 

 

Es ist auch möglich, dass die Ausführungskampfrichter:innen bei den Ecken möglichst 

ausserhalb der Sicherheitszone sitzen. Sie werden im Uhrzeigersinn, vom/von der 

Oberkampfrichter:in links beginnend, von 1 bis 4 durchgezählt. 

 

Oberkampfrichter:in 

Schwierigkeitskampfrichter:innen 

Ausführungskampfrichter:innen 

Linienrichter:innen 

3 2 

1 4 

Oberkampfrichter:in 

Schwierigkeitskampfrichter:innen 

Ausführungskampfrichter:innen 
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3 Verhaltensregeln für Turnende und Betreuende 

3.1 Regelung für die Verwendung von Matten im Geradeturnen 

Es ist erlaubt eine Matte für die Landung beim Abgang zu verwenden. Die Matte muss 

ausserhalb der Wettkampffläche platziert werden, bevor die turnende Person mit ihrer 

Übungsfolge beginnt. Die Matte darf innerhalb der Sicherheitszone liegen, aber es muss 

sichergestellt sein, dass die Matte nicht mit dem Rad in Berührung kommt während der 

Übungsfolge. 

Ab der zweitletzten Bahn ist es bis zu maximal vier Helfenden erlaubt die Matte in die 

Wettkampffläche zu tragen/zu schieben, so dass die Matte für den Abgang bereit liegt. Die 

Matte darf nur von der Seite der Wettkampffläche oder von der Vorderseite des Rads in die 

Fläche gebracht werden. 

Es ist untersagt die Matte hinter dem rollenden Rad her zu ziehen/zu stossen oder die Matte 

innerhalb der Sicherheitszone zu verschieben, um an einen anderen Teil der Wettkampffläche 

zu gelangen. Die Matte muss für den Abgang so positioniert werden, dass das Rad erst nach 

der Landung der turnenden Person die Matte berührt. 

Wenn das Rad die Matte berührt, bevor die turnende Person gelandet ist, werden von den 

Ausführungskampfrichter:innen die entsprechenden Abzüge vorgenommen. 

4 Anfang, Unterbruch, Abbruch und Ende einer Übungsfolge 

4.1 Anfang einer Übungsfolge 

Die turnende Person wartet auf das Signal des/der Oberkampfrichter:in um mit der 

Übungsfolge zu beginnen. Nach dem Signal des/der Oberkampfrichter:in muss die 

Übungsfolge innerhalb von 15 Sekunden begonnen werden (Ausnahme Geradeturnen mit 

Musik). 

Die Bewertung beginnt, wenn das Rad willentlich durch die turnende Person in Bewegung 

gesetzt wird, nachdem das Zeichen des/der Oberkampfrichter:in erfolgt ist. 

4.2 Definition eines Sturzes im Geradeturnen 

Es handelt sich um einen Sturz, wenn die turnende Person den Boden berührt (entweder 

zwischen den Reifen oder ausserhalb der Reifen) ohne dass dies ein vorgeschriebener 

Bestandteil des gezeigten Elements ist. Hände oder Füsse können dabei immer noch in Kontakt 

mit dem Rad sein, aber der Übungsfluss wurde unterbrochen. Die turnende Person muss die 

Übungsfolge nach diesem Unterbruch wieder neu aufnehmen. 

- Es handelt sich ebenfalls um einen Sturz, wenn die turnende Person beim Ändern der 

Standposition auf den Boden steht, nachdem sie für den Übungsbeginn im Rad steht. 

- Hilfe der betreuenden Person kann ebenfalls als Sturz gewertet werden, beispielsweise 

wenn die betreuende Person die turnende Person oder das Rad berührt, um einen Sturz 

und eine allfällige Verletzung zu verhindern. Dies beinhaltet ebenfalls den Fall, dass die 

betreuende Person zuerst das Rad oder die turnende Person berührt und die turnende 

Person anschliessend  die Übungsfolge unterbricht. In diesem Fall gehören 

Hilfestellung und Sturz zusammen und es wird nur einmal ein Ganzpunkt-Abzug 

vorgenommen.  
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- Eine verbale Unterstützung wird ebenfalls als Sturz gewertet. 

- Um einen Sturz bei einem Abgang handelt es sich, wenn die turnende Person sitzend 

landet, z.B. Füsse und Gesäss der turnenden Person berühren den Boden/die Matte 

gleichzeitig. Es handelt sich ebenfalls um einen Sturz, wenn die turnende Person mit 

Händen und Füssen/Knien gleichzeitig, oder liegend aufkommt. 

4.3 Vorschriften zur Wiederaufnahme nach einem Unterbruch 

Wenn eine Übungsfolge unterbrochen wurde, kommt es darauf an, in welcher Position die 

Übungsfolge wieder aufgenommen wird: 

- in einer oder beiden Bindungen 

- mit einer zentralen Übung ohne Bindungen 

- mit einer dezentralen Übung 

4.3.1 Wiederaufnahme in Bindungen oder mit einer zentralen Übung 

Folgende Punkte sind zu beachten, wenn die Übungsfolge in Bindungen oder mit einer 

zentralen Übung aufgenommen wird: 

- das Rad darf neu ausgerichtet werden 

- an ein oder beide Füsse dürfen Bindungen gelegt werden 

- Wiederaufnahme ohne Hilfe: Das Rad wird selbständig in Bewegung gesetzt; z.B. 

Seitgrätschstand, ein- oder zweifach Schaukelschwung 

- Wiederaufnahme mit Hilfe: Für das Erreichen der Startposition wird Hilfe durch die 

betreuende Person in Anspruch genommen. Das Rad darf dabei von der 

betreuenden Person mehrmals neu angefasst werden, oder die Hände am Rad 

nachgezogen werden, bevor der Griff gelöst wird und die Übungsfolge selbstständig 

fortgesetzt wird. Für die Hilfe bei der Wiederaufnahme werden keine Abzüge 

gemacht. Die Bewertung beginnt mit der nächsten selbstständig geturnten Übung 

oder dem nächsten selbstständig geturnten Übergang. 

4.3.2 Wiederaufnahme mit einer dezentralen Übung 

Folgende Punkte sind zu beachten, wenn die Übungsfolge mit einer dezentralen Übung ohne 

Bindungen aufgenommen wird: 

- Wiederaufnahme ohne Hilfe: Die turnende Person greift am Rad (Reifen/Griffe/Sprossen) 

von einer Standposition auf dem Boden/Reifen oder Sprossen/Griffen. Bei grossen Rädern 

ist ein Sprung erlaubt um das Rad greifen zu können 

- Die Übungsfolge wird direkt in einer oberen Phase wieder aufgenommen (z.B. Rolle durch 

die Arme rückwärts, Hockstand auf dem oberen Brett) gefolgt von einer unteren Phase. 

Das Kampfgericht beginnt sofort wieder mit der Bewertung. 

- Um in die gewünschte Standposition zu gelangen wird ein Übergang geturnt (gestiegen, 

gehockt, etc.). Mithilfe eines einfachen oder doppelten Schaukelschwungs wird die 

gewünschte obere Phase ausgeführt, um mit der Übungsfolge fortzufahren. Für die 

Schaukelschwünge werden keine Ausführungsabzüge gemacht. Ausnahme: bei einem 

Sturz wird ein Ganzpunkt-Abzug vorgenommen. Falls mehr als ein doppelter 
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Schaukelschwung gemacht wird ein Halbpunkt-Abzug für jeden zusätzlichen 

Schaukelschwung orgenommen. Die Schwierigkeit wird sofort wieder gewertet. 

- Wiederaufnahme mit Hilfe:  

- Die betreuende Person hält das Rad, während dem sich die turnende Person in eine obere 

Phase begibt. 

- Die betreuende Person hilft der turnenden Person in eine obere Phase zu gelangen. Dabei 

macht das Rad etwa eine halbe Radumdrehung. Die betreuende Person darf beim 

Hochziehen mit dem Fuss auf die Radquerverbindungen stehen. Es ist auch erlaubt mit den 

Händen umzugreifen oder den Reifen nachzuziehen. Für die Hilfe werden keine Abzüge 

gemacht. Die Bewertung beginnt mit der Nächsten selbstständig geturnten Übung oder 

dem nächsten selbstständig geturnten Übergang. 

4.3.3 Position des Rades bei der Wiederaufnahme bezüglich Richtungswechsel / neuer Bahn 

Die Rollrichtung des Rades bei der Wiederaufnahme kann folgendermassen sein: 

- Nach dem Unterbruch (und ggf. der Neupositionierung des Rades) wird in die gleiche 

Richtung weitergeturnt. Dies gilt auch, wenn die Unterbrechung in der oberen Phase am 

Bahnende passiert ist. In diesem Fall wird keine neue Bahn gezählt. 

- Nach dem Unterbruch (und ggf. der Neupositionierung des Rades) wird in die 

entgegengesetzte Richtung wie vor dem Unterbruch geturnt oder das Rad wird mehr als 

eine Radumdrehung zurückgerollt. In diesem Fall wird eine neue Bahn gezählt 

Bevor die Übungsfolge wieder aufgenommen wird, darf beim Kampfgericht nachgefragt 

werden, ob die Übung direkt vor dem Unterbruch anerkannt worden ist. 

4.3.4 Bewertung eines Unterbruchs im Geradeturnen 

- Wenn die Übung nicht anerkannt wurde: 

- Die Übung zählt weder zur Schwierigkeit noch zu den Strukturgruppen. 

- Wurde die Übung direkt vor dem Unterbruch zu Beginn einer Bahn geturnt, wird die neue 

Bahn nicht gezählt. Die begonnene Bahn ist somit kein Bestandteil der Anzahl erlaubten 

Bahnen. 

- War die Übung direkt vor dem Unterbruch in der Mitte oder am Ende einer Bahn so wird 

diese Bahn zur Anzahl der erlaubten Bahnen der Übungsumfangs gezählt. 

- Die Ausführungskampfrichter:innen beginnen mit der Bewertung mit der ersten Einheit, 

welche die turnende Person selbstständig turnt. 

- Die Schwierigkeitskampfrichter:innen beginnen mit der Bewertung: 

- Wenn die turnende Person mit einer zentralen Übung fortfährt, nach dem selbstständigen 

Schwungholen oder einem selbstständig geturnten einfachen oder doppelten 

Schaukelschwung. 

- Sobald die turnende Person eine obere Phase ohne die Hilfe der betreuenden Person 

erreicht. 

- Dezentrale Übungen mit Schwierigkeit in der unteren Phase werden nur gezählt, wenn die 

vorhergehende obere Phase ohne Hilfe der betreuenden Person erreicht wurde. 
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- Elemente, welche mit Hilfe der betreuenden Person geturnt werden, um in die gewünschte 

Ausgangsposition zum Weiterturnen zu gelangen werden nicht zur Schwierigkeit gezählt 

und es werden keine Ausführungsabzüge vorgenommen. 

- Beginnt die turnende Person vom Anfang der Übungsfolge oder wiederholt Teile der 

Übungsfolge werden Übungswiederholungen nicht für die Schwierigkeit zählen, sofern 

diese bereits anerkannt wurden, zählen aber zur maximalen Anzahl der Strukturgruppen 

und Bahnen. Ausführungsabzüge werden trotzdem vorgenommen.  

In jedem Fall muss die turnende Person nach dem Unterbruch innerhalb von 30 Sekunden mit 

ihrer Übungsfolge fortfahren. 

4.4 Ende einer Übungsfolge 

Die Bewertung endet: 

- mit dem Schlussstand (geschlossene Beine) nach dem Abgang. 

- wenn nach einem Unterbruch nicht innerhalb von 30 Sekunden weitergeturnt wird. 

- mit dem Schlussstand nach Abbruch der Übungsfolge durch den/die Oberkampfrichter:in. 

4.4.1 Abbruch einer Übungsfolge 

Zusätzlich zu den allgemeinen Bestimmungen wird die Übungsfolge im Geradturnen ohne 

Musik in folgenden Fällen abgebrochen: 

- Beim dritten Zurückrollen innerhalb der gleichen zentralen Einheit. 

- Wenn dreimal in Folge ein doppelter Schaukelschwung ausgeführt wird. 

5 Bewertung einer Übungsfolge im Geradeturnen 

5.1 Umfang einer Übungsfolge 

Eine Übungsfolge umfasst mind. 8 Übungen und den Abgang, und höchstens 6 Bahnen. Der 

Abgang muss spätestens aus der sechsten Bahn heraus erfolgen (ohne weiteren 

Richtungswechsel des Rades). Der geforderte Mindestumfang von Übungsfolgen muss ohne 

Übungswiederholungen erreicht werden. 

- Falls zu wenig Übungen geturnt werden, oder der Abgang fehlt, werden die 

entsprechenden Abzüge durch den/die Oberkampfrichter:in gemacht 

- Wenn eine Übung wiederholt wird, so wird diese Übung nicht zum Mindestumfang einer 

Übungsfolge gezählt. 

- Übungen und Abgänge, welche in oder nach der 7. Bahn geturnt werden, gehen nicht in 

die Schwierigkeitsbewertung ein. 

- Die Ausführung aller Übungen wird bewertet, auch wenn sie in oder nach der 7. Bahn 

geturnt werden. 

- Wenn kein Abgang getunt wird, weil die Übungsfolge abgebrochen wurde (z.B. nach 3 

Stürzen), wird der Abzug für fehlenden Abgang nicht gemacht. 

- Wenn der Abgang in oder nach der 7. Bahn geturnt wird, dann wird der Abzug für 

fehlenden Abgang nicht gemacht. 
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Die Schwierigkeitskampfrichter:innen informieren den/die Oberkampfrichter:in wie viele 

Übungen gefehlt haben. 

5.1.1 Neutrale Abzüge 

Zusätzlich zu den in «B1 Bewertung allgemein» beschriebenen neutralen Abzügen, können 

folgende neutrale Abzüge im Geradeturnen anfallen. 

 -0.1 -0.3 -0.5 -1.0 

Fehlende Übung (pro Übung)    X 

Fehlender Abgang    X 

Beginn der Übungsfolge mehr als 15 Sekunden nach dem 
das Startsignal gegeben wurde → Geradeturnen allgemein 

   X 

Betreuende Person betritt die Wettkampffläche mehr als 
einmal, oder begleitet das Rad innerhalb der 
Sicherheitszone für mehr als eine Übung (pro Übung) 

  X  

Zusätzliche betreuende Person in der Sicherheitszone (pro 
Übung)  

  X  

Betreuende Person begleitet das Rad innerhalb der 
Sicherheitszone für mehr als eine Übung (pro Übung) 

  X  

5.2 Definition einer Einheit 

Für die Bewertung der Ausführung wird eine Übungsfolge in Bewertungs-Einheiten unterteilt.  

Ausführungsabzüge werden innerhalb dieser Einheiten vorgenommen. 

Eine Bewertungseinheit im Geradeturnen setzt sich grundsätzlich immer aus dem Übergang 

mit der nachfolgenden Übung (siehe 6.3 Definition von Übungen) zusammen.  

Im Geradeturnen gibt es folgende Bewertungseinheiten: 

- Zentrale Übung: Übergang + zentrale Übung  

- Dezentrale Übung: Übergang + obere Phase + nachfolgende untere Phase 

- Eine obere Phase ist allein eine Einheit, wenn: 

o Vor zentralem Richtungswechsel 

o Vor zentralem Element oder Sprossenlauf (muss keine ganze RU sein, z.B. 

Kniependelhang (=obere Phase/Bewertungseinheit), in die Brücke (=zentrales 

Element/Bewertungseinheit) 

o Vor dem Abgang 

- Abgang 

5.3 Bewertung der Schwierigkeit 

5.3.1 Berechnung der Schwierigkeit 

Die Berechnung der Schwierigkeit im Geradeturnen folgt den Bestimmungen zur Bewertung 

der Schwierigkeit im Reglement «B1 Bewertung allgemein». 
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Wie im Abschnitt «5 Bewertung einer Übungsfolge im Geradeturnen» beschrieben ist, wird die 

Schwierigkeit von Übungen und Abgängen in oder nach der 7. Bahn nicht mehr gewertet. 

5.3.1.1 Zählweise von Wertteilen 

Wertteile können grundsätzlich nur Übungen oder Abgänge sein. Eine Ausnahme zu dieser 

Regel bilden obere Phasen (siehe 5.2 Definition von Einheiten). 

Für die Schwierigkeit gilt folgende Zählweise: 

- Bei zentralen Übungen umfasst ein Wertteil eine Radumdrehung. 

- Bei dezentralen Übungen umfasst ein Wertteil eine obere und die dazugehörige untere 

Phase. Wird eine obere Phase als Richtungswechsel geturnt (d.h. die dazugehörige untere 

Phase erfolgt in die neue Rollrichtung), so zählt die Übung zur neuen Bahn. Über den Wert 

der dezentralen Übung entscheidet die höherwertige der beiden Phasen. 

- Ist die Schwierigkeit der unteren Phase tiefer als die der oberen Phase, so werden allfällige 

Strukturgruppen der unteren Phase trotzdem gezählt und die untere Phase kann trotzdem 

die Schwierigkeit der nachfolgenden Übung aufwerten.  

- Wird nach einer oberen Phase direkt eine zentrale Übung geturnt, so wird das Element in 

der oberen Phase als eigenes Wertteil gezählt und die nachfolgende zentrale Übung zählt 

ebenfalls als eigenes Wertteil. Es ist möglich, dass das Element in der oberen Phase die 

Schwierigkeit der zentralen Übung aufwertet. 

- Wird nach einer oberen Phase ein zentraler Richtungswechsel oder ein Sprossenlauf 

ausgeführt, so zählt die obere Phase allein schon als Wertteil. 

- Erfolgt der Abgang direkt aus einer oberen Phase heraus, so werden die obere Phase und 

der nachfolgende Abgang als zwei Wertteile gerechnet. Es ist möglich, dass das Element 

in der oberen Phase die Schwierigkeit des Abgangs aufwertet. 

Ein Wertteil wird nur anerkannt, wenn es mind. zu ¾ geturnt worden ist bzw. wenn die 

Kernphase der Bewegung mit den geforderten technischen Merkmalen gezeigt worden ist. 

Misslingt ein Wertteil (Sturz, Hilfestellung, Verlassen der Sicherheitszone) bevor ¾ der Übung 

gezeigt wurden oder waren die technischen Merkmale nicht im geforderten Umfang zu 

erkennen, so wird es nicht als Wertteil anerkannt, bzw. entsprechend der gezeigten 

technischen Ausführung als niedrigere Schwierigkeit eingestuft. 

Wird das misslungene Wertteil wiederholt, so wird es bei Gelingen zur Berechnung des 

Schwierigkeitswertes herangezogen. 
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5.3.2 Geforderte Strukturgruppen im Geradeturnen 

Strukturgruppen werden nur Elementen mit mindestens B-Wertigkeit zugeordnet. A-Teile haben 

keine Strukturgruppe. 

Die für das Geradeturnen geforderten Strukturgruppen können folgender Tabelle entnommen 

werden. 

Nr. Beschreibung Zeichen 

I Übungen oder Elementverbindungen in mindestens einer Bindung  

 

II Zentrale Übungen ohne Bindungen 

 

III Hohe Rollen 

 

IV Hüftaufschwünge, Hüftabschwünge, Hüftumschwünge 

 

V 
Andere Auf-, Ab- und Abschwünge  

(z.B. Knie-, Sitz- und Rückenauf, -ab-, -umschwung) 
 

VI 
Übungen und Elementverbindungen mit  

freiem Knie-, Kniependel-, Fersen- oder Trapezhang 
 

VII Übungen und Elementverbindungen mit hohem Überhocken 

 

VIII Statische Übungen 

 

IX Übungen die ihre Schwierigkeit in der unteren Phase haben 

 

X Besondere Abgänge 
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5.4 Bewertung von Übungs- und Elementwiederholungen 

Übungsfolgen sollten so gestaltet sein, dass keine Übungen oder Elemente wiederholt werden. 

Eine Übung kann als Wiederholung gewertet werden, auch wenn es Abweichungen in der 

Körperhaltung oder Ausführung gibt. Es ist dementsprechend notwendig genau zu definieren, 

was eine Wiederholung ist und was nicht. 

Eine Wiederholung liegt vor, wenn eine Übung oder ein Element in einer Übungsfolge zwei- 

oder mehrmals geturnt wird. 

In den folgenden Fällen liegt eine Wiederholung vor, sofern es keinen Unterschied in der 

Schwierigkeit der Variationen gibt. 

5.4.1 Definition von Übungs- bzw. Elementwiederholungen 

5.4.1.1 Übungs- bzw. Elementwiederholungen bei zentralen Übungen 

a) Geturnte Elementverbindungen unterscheiden sich nur durch Variante des Übergangs, 

ohne dass sich durch die Art des Übergangs die Wertigkeit der Elementverbindung 

ändert.  

Beispiele: 

Elementverbindungen in Bindungen: 

Es werden die gleichen Elemente verbunden, wobei einmal der Übergang mit Umgreifen, 
beim zweiten Mal mit Unterdrehen geturnt wird. 

 

Handstand: 

Einmal gehockt gesprungen, beim zweiten Mal gegrätscht gesprungen. 

 

Vom freien Kniependelhang vorwärts in die Brücke vorwärts: 

Einmal gestiegene Variante, beim zweiten Mal beidbeinige Variante. 

 

b) Geturnte Übungen oder Elementverbindungen unterscheiden sich nur durch Stand- 

oder Griffzone. 

Beispiele: 

Riesenbrücken ohne Bindungen: 

Riesenreifenbrücke rückwärts einmal auf dem hinteren Brett, beim zweiten Mal mit Stand 

auf der Spreizsprosse 

Riesenbrücke auf dem hinteren Brett und Riesenreifenbrücke auf dem hinteren Brett 

 

Handstand: 

Handstandvarianten mit unterschiedlichen Stand- und Griffstellen im Rad. 

 

Vom Hüfthang mit Abstoss vom Boden rückwärts in den Hohen Liegestütz rückwärts: 

Einmal mit Stand auf dem Sprossengriff, das zweite Mal mit Stand auf der Spreizsprosse. 
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c) Geturnte Übungen oder Elementverbindungen unterscheiden sich nur darin, dass bei 

einem Mal an einer Radquerverbindung und das zweite Mal an den Reifen gegriffen 

wird 

Beispiel: 

Riesenbrücke ohne Bindungen 

Riesenbrücke rückwärts mit Stand auf dem hinteren Brett und Griff am Sprossengriff und 
Riesenreifenbrücke mit Stand auf dem hinteren Brett und Griff am Reifen 

 

d) Geturnte Übungen oder Elementverbindungen unterscheiden sich nur durch 

unterschiedliche Griffart. 

Beispiel: 

Liegestütz vorwärts: 

Einmal mit Kammgriff und einmal mit Ristgriff 

 

e) Geturnte Übungen unterscheiden sich nur dadurch, dass sie einmal am Bahnende und 

einmal in der Bahnmitte geturnt werden. 

Beispiel: 

Vom freien Kniependelhang vorwärts in die Brücke vorwärts: 

Einmal am Richtungswechsel, das zweite Mal in der Bahnmitte. 

 

f) Turnen von Brücken ohne Bindungen und Handständen einmal mit beidbeiniger, einmal 

mit einbeiniger Ausführung 

Beispiele: 

Riesenbrücken ohne Bindungen: 

Riesen(reifen)brücke rw. und Riesen(reifen)brücke mit Vorbeugespreizen rw. 

 

Handstand 

Handstandvarianten einmal mit beidbeinigem Absprung und beidbeiniger Landung und 
einmal mit einbeinigem Absprung und einbeiniger Landung 

 

g) Turnen von Elementverbindungen ohne Bindungen, bei denen unterschiedliche 

dezentrale Elemente mit dem gleichen zentralen Element verbunden werden. 

Beispiele: 

Vom Hüfthang mit Abstoss vom Boden rückwärts in den Hohen Liegestütz rw: 

Der hohe Liegestütz kann nur einmal als C-Teil und einmal als D-Teil gewertet werden, 

unabhängig davon welche Variante in der oberen Phase geturnt wird. 

 

Vom freien Kniependelhang vorwärts in die Brücke vorwärts: 

Die Brücke kann nur einmal als C-Teil und einmal als D-Teil gewertet werden, unabhängig 

davon welche Variante in der oberen Phase geturnt wird. 
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Wenn zwei Varianten des Gleichen zentralen Elements mit gleicher Schwierigkeit geturnt 

werden, wird die Schwierigkeit wie in folgendem Beispiel gezählt: 

 

dezentrales Element mit B Schwierigkeit + 

zentrales Element mit D Schwierigkeit 

(Kniependel wir durch vorhergehendes B-
Element aufgewertet) 

 

dezentrales Element mit B Schwierigkeit + 

keine zusätzliche Schwierigkeit  

 
(der zweite Kniependelhang in die Brücke 

vw. ist eine Wiederholung) 

 

5.4.1.2 Übungs- bzw. Elementwiederholungen bei dezentralen Übungen 

a) Wiederholung eines Elements in der oberen oder unteren Phase. 

Da eine Phase allein bereits über den Schwierigkeitswert einer dezentralen Übung entscheiden 

kann, zählt die Wiederholung einer oberen oder einer unteren Phase bereits als 

Elementwiederholung. Dabei ist entscheidend, dass die Kernphase der gezeigten oberen bzw. 

unteren Phase identisch ist. Bei einer blossen Variation der Ausgangs- und Endposition kann 

man nicht von einer neuen Variante sprechen. Gleiches gilt für die Variationen der Beinhaltung 

(gehockt, gebückt, gewinkelt), sofern die jeweilige Variation keinen Einfluss auf die Wertigkeit 

hat.  

Beispiele: 

Hohe Rolle 

Hohe Rolle vw., einmal in der Mitte der Bahn mit Sitz als Endposition und beim zweiten Mal 
am Bahnende als Richtungswechsel mit Stand auf den Brettern als Endposition. 

 

Hohe Rolle rw. gegen die Rollrichtung, einmal in den Grätschsitz und beim zweiten Mal in 

den Ellenhang. 

 

Hüftumschwung 

Hüftumschwung doppelt rw., einmal in der Mitte der Bahn mit Hüfthang als Endposition 

und beim zweiten Mal am Bahnende als Richtungswechsel mit Stand auf den Brettern als 
Endposition. 

 

 

Kniependelhang: 
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Freier Kniependelhang in den Sitz, einmal mit Kniependelhang in einem Knie und einmal 
mit Kniependelhang in beiden Knien. 

 

b) Wiederholung eines dezentralen Elements einmal in und einmal gegen die Rollrichtung, 

ohne dass sich dadurch die Wertigkeit ändert. 

Beispiele: 

Hüftumschwung 

Hüftumschwung, Hüftabschwung mit ½ Drehung, einmal in Rollrichtung und das zweite 
Mal gegen die Rollrichtung. 

 

Knieumschwung 

Knieumschwung beidbeinig, einmal in Rollrichtung, das zweite Mal gegen die 
Rollrichtung. 

 

5.4.2 Keine Übungs- oder Elementwiederholung 

In folgenden Fällen handelt es sich nicht um eine Wiederholung. 

5.4.2.1 Zentrale Übungen 

a) Vorwärts- und rückwärts turnen der gleichen Übung 

Liegestütz vorwärts Liegestütz rückwärts 

 

b) Turnen einer Übung mit und ohne Bindungen 

Riesenbrücke rw. in einer Bindung Riesenbrücke rw. ohne Bindungen 

 

c) Turnen der gleichen Übung mit unterschiedlicher Schwierigkeit 

Alle Varianten von Übungen, bei denen sich durch die Variation eine Änderung des 

Schwierigkeitswertes ergibt. Dabei kann jedoch jede Variante nur einmal mit dem jeweils 

unterschiedlichen Schwierigkeitswert anerkannt werden. 

Riesenreifenbrücke vorwärts (B-Teil) Riesenbrücke vorwärts mit Griff am 

Sprossengriff (C-Teil) 

Riesenbrücke vorwärts mit Griff am 
Sprossengriff (C-Teil) 

Riesenbrücke vorwärts mit Griff am 
Sprossengriff als D-Teil, mit 

vorausgehendem speziell beschriebenem 
Übergang (Siehe D-Teile Geradeturnen) 

 

d) Turnen der gleichen Übung mit Vor-, Seit-, Rück- oder Kreuzaufspreizen eines Beines 

Seitstellung mit Seitaufspreizen Seitstellung mit Kreuzaufspreizen 

 

e) Turnen der gleichen Übung einarmig 

Seitstellung mit Griff am Reifengriff Seitstellung mit Griff am Reifengriff einarmig 
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5.4.2.2 Dezentrale Übungen 

a) Wiederholen von Elementen in der Oberen Phase einmal in und beim zweiten Mal 

gegen die Rollrichtung, wenn sich dadurch die Wertigkeit des Elements ändert.  

Hier ist zudem zu unterscheiden zwischen Elementen, die gegen die Rollrichtung geturnt 

werden und Elementen, die im Richtungswechsel geturnt werden. Elemente die im 

Richtungswechsel geturnt werden sind mit Elementen in Rollrichtung gleichzusetzen. 

Beispiele: 

Hohe Rollen 

Obere Phase: Hohe Rolle vw., einmal in Rollrichtung (B-Teil) und einmal gegen Rollrichtung 

(C-Teil) 

 

b) Wiederholen von Elementen in unterschiedlichen Elementverbindungen in der Oberen 

Phase.  

Dabei können auch Elemente doppelt oder dreifach in der Oberen Phase geturnt werden, 

oder mit anderen, jeweils unterschiedlichen Elementen kombiniert werden. Die einzelnen 

Elemente der Verbindungen müssen dabei als solche erkannt werden und wo möglich den 

jeweiligen Strukturgruppen zugeordnet werden können. Elementkombinationen werden nicht 

als unterschiedlich betrachtet, wenn es sich nicht lediglich um unterschiedliche Ausgangs- bzw. 

Endpositionen handeln. 

Beispiele: 

Obere Phase: Hohes Überhocken vw., freier 
Kniependelhand rw. in den Hohen Sitz rw. 

(D-Teil) 

Obere Phase: Knieumschwung rw., freier 
Kniependelhang rw. in den hohen Sitz rw. 

(D-Teil) 

 

c) Wiederholen eines Knieumschwungs, wenn einmal eine beidbeinige Variante und 

einmal eine einbeinige Variante gezeigt wird. 

Beispiele: 

Obere Phase: Knieumschwung rw. (C-Teil) Obere Phase: Knieumschwung rückwärts 
einbeinig (C-Teil) 

 

d) Sonderfall bei Wertteilen, die den Wert der nachfolgenden Übung oder des Abgangs 

erhöhen 

Im Schwierigkeitskatalog des Geradeturnens werden Fälle beschrieben, bei denen ein 

vorausgehendes Element den Wert der nachfolgenden Übung bzw. des Abgangs erhöht, 

wobei dieses vorausgehende Element eine eigene Wertigkeit hat. Wird dieses vorausgehende 

Element wiederholt, so wird es bei der Wiederholung als solche gewertet, erhöht aber trotzdem 

den Wert der nachfolgenden Übung bzw. des Abganges. 
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Beispiele: 

Innerhalb einer Übungsfolgefolge wird eine 

Hohe Rolle rückwärts gegen die 
Rollrichtung (C-Teil) geturnt. 

Dieses Schwierigkeitsteil wird am Ende der 

Übungsfolgefolge wiederholt und aus 
dieser oberen Phase heraus wird ein 

Überschlag vorwärts als Abgang geturnt. 

Das wiederholte Wertteil (Hohe Rolle rückwärts gegen die Rollrichtung (C-Teil)) wird beim 

zweiten Turnen als nicht vorhandenes Teil gewertet, erhöht aber trotzdem den Wert des 

Abganges, der in diesem Fall als B-Teil gewertet wird (siehe B-Teil Katalog). 

 

Innerhalb einer Übungsfolgefolge wird ein 

Winkelsitz mit 1/1 Drehung und Abstoss vom 
Boden mit beliebigem nachfolgendem 

Element (C-Teil) geturnt. 

Dieses Schwierigkeitsteil wird während der 

Übungsfolgefolge wiederholt und in der 
folgenden oberen Phase wird ein 

Kniependelhang rückwärts in den Sitz ohne 
Aufstellen der Füsse rückwärts geturnt. 

Das wiederholte Wertteil (Winkelsitz mit 1/1 Drehung und Abstoss vom Boden (C-Teil)) wird beim 

zweiten Turnen als nicht vorhandenes Teil gewertet, erhöht aber trotzdem den Wert des 

Kniependelhang rückwärts in den Sitz ohne Aufstellen der Füsse rückwärts, der in diesem Fall 

als D-Teil gerechnet werden muss (siehe D-Teil Katalog). 

5.4.3 Bewertung durch das Kampfgericht 

Es gibt keine bestimmten Abzüge für eine Übungswiederholung, aber Wiederholungen können 

die Anerkennung der Schwierigkeit und die Länge der Übungsfolge beeinflussen.  

5.4.3.1 Bewertung durch den/die Oberkampfrichter:in 

- Falls nötig, werden die relevanten neutralen Abzüge für das Nichteinhalten des 

Übungsfolgeumfangs gemäss den Angaben der Schwierigkeitskampfrichter:innen 

gemacht. 

5.4.3.2 Bewertung durch die Schwierigkeitskampfrichter:innen 

- Wenn eine Übung wiederholt wird, wird die Schwierigkeit nur beim ersten Mal gezählt. 

Übungswiederholungen müssen auf den Aufzeichnungen deutlich gekennzeichnet 

werden. 

- Wenn die Übungsfolge auf Grund der Übungswiederholungen zu lang ist (mehr als 6 

Bahnen) werden zu viel geturnte Bahnen als solche gewertet. 

- Übungswiederholungen werden nicht zum minimalen Umfang von Übungsfolgen 

gezählt, d.h. sie werden als fehlend Übungen angesehen.  

- Die Schwierigkeitskampfrichter:innen informieren den/die Oberkampfrichter:in, wie viele 

Übungen fehlen. 

5.4.3.3 Bewertung durch die Ausführungskampfrichter:innen 

- Die Ausführungskampfrichter:innen bewerten alle geturnten Übungen. 
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5.5 Bewertung der Ausführung 

5.5.1 Ausführungsabzüge 

Die folgenden Abzüge können im Geradeturnen zusätzlich zu den im Reglement «B1 

Bewertung allgemein» genannten Abzügen gemacht werden: 

 -0.1 -0.3 -0.5 -1.0 

Nachziehen der Bindungen mit den 

Händen nach dem Beginn der 
Übungsfolge (nicht für Geradeturnen 
mit Musik) 

  X  

Überturnen der Radlaufzone 
(Rad rollt über die Reifengriffe) 

 X   

Positionswechsel erfolgt nicht in der 
vorgeschriebenen Zone 

X 

(Kleine 

Abweichung) 

X 

(Grosse 

Abweichung) 

  

Radstillstand (Unterbruch der 
Bewegung) 

X 

(kurzer 
Radstillstand)  

  

X 

(erheblicher 
Radstillstand)  

 

Zurückrollen bei zentralen Übungen  
  X  

Turnen von Zwischenschwüngen 

(nicht für Geradeturnen mit Musik) 

 
  

X 

(pro Einheit)  

 

Abweichungen von der vertikalen 
Idealposition beim Oberarmstand oder 
Handstand 

(sofern die Übung anerkannt wurde) 

 

X 

(>15°)  

X 

(>30°)  

 

Die Landematte wird hinter dem 
rollenden Rad hergetragen oder 

gezogen, oder wird erheblich innerhalb 
der Sicherheitszone bewegt, oder wird 

von mehr als 4 Personen getragen 

    X    

Das Rad berührt die Landematte vor 

dem Abgang 
    X    

Das Rad berührt die Landematte 

während der Übungsfolge bevor der 
Abgang geturnt wird 

      X  

Betreuende Person berührt das Rad 

oder turnende Person vor der Landung 
beim Abgang  

      X  

Unkontrollierte Köperbewegungen nach 
der Landung (z.B. sichtbare 

Stabilisierungsbewegung des Körpers) 
um die Balance zu behalten 

X  

(kleine 

Korrektur) 

X  

(kleine 

Korrektur)     
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Unkontrollierte Armbewegungen nach 
der Landung beim Abgang, um die 

Balance zu halten  

X  

(kleine 

Korrektur)  

X  

(grosse 

Korrektur)  
    

Schritte bei der Landung (siehe unten)  

X  

(kleiner 
Schritt, 

weniger als 

Schulterbreit) 

X  

(grosser 
Schritt, mehr 

als 

Schulterbreit) 

   

Sturz nach dem Abgang 
      X  

Streifen der Hände auf dem Boden bei 
der Landung  

  X      

Hüfte unter Knieniveau bei der Landung 

beim Abgang 

    X    

 

Schritte bei der Landung 

Falls mehr als ein Schritt gemacht wird, werden die Abzüge für die Schritte addiert. 

Falls die turnende Person stürzt nach dem sie Schritte gemacht hat, wird nur der Abzug für 

den Sturz vorgenommen. 
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6 Anhang 

In diesem Anhang sind wichtige Definitionen für das Geradeturnen enthalten. 

Es werden sowohl genaue Beschreibungen von Wertungseinheiten und Übergängen wie auch 

Informationen für die Bewertung der Schwierigkeit und Ausführung gegeben. 

6.1 Beschreibung der Disziplin Geradeturnen 

Das Rhönrad wird auf beiden Reifen rollend fortbewegt. Die gedachte Verbindungslinien der 

Berührpunkte von Reifen und Boden bilden zwei parallele gerade Linien. 

Die gedachte Radmittelachse führt dabei eine geradlinige Bewegung aus. Diese 

Translationsbewegung wird überlagert durch eine Rotationsbewegung des um die 

Radmittelachse rollenden Rades. 

Die Turnenden befinden sich dabei innerhalb des Rades oder auf dem Rad und sorgen durch 

entsprechende Körperschwerpunktverlagerung für eine positive oder negative 

Beschleunigung des Rades. 

Für diese Verlagerung des Schwerpunktes (abgekürzt: KSP) ist die «Vertikalebene (senkrecht 

zum Boden) durch die gedachte Radmittelachse» (kurz: Vertikalebene) als Bezug wichtig. 

Wird der KSP aus der Vertikalebene herausbewegt, so entsteht eine Beschleunigung, die eine 

Horizontalbewegung der Radmittelachse in der entsprechenden Richtung bewirkt. Diese 

Bewegung wird um so mehr beschleunigt, je weiter sich der KSP von der Vertikalebene entfernt. 

Konnt der KSP wieder zurück in die Vertikalebene zurückgeführt, so wird die Radbewegung 

gebremst (d.h. negativ beschleunigt). Das Rad wird um so stärker gebremst, je weiter der KSP 

von der Vertikalebene entfernt wird (Reibungsverluste wurden ausser Acht gelassen). 

6.2 Definition eines Elements 

Elemente sind die kleinste Beschreibbare Einheit von Bewegungen im Rhönradturnen, mit 

denen Turnpositionen, Bewegungen und Serien von Bewegungen beschrieben und benennt 

werden können. Zum Beispiel können Elemente eine einzelne Position, Bewegungen der Arme 

und Beine oder des gesamten Körpers sein. Dabei entscheidend ist, dass Rhönradspezifische 

Bewegungen beschrieben werden. Elemente können auf Grund von Ähnlichkeiten in 

Körperposition oder technischen Ausführung der Bewegungen in die nachfolgenden 

Kategorien unterteilt werden. 

6.2.1 Zentrale Elemente 

Der Körperschwerpunkt bleibt vorwiegend im Zentrum des Rades und/oder die Angriffspunkte 

am Rad liegen weit voneinander entfernt. Zentrale Elemente können Bestandteil von zentralen 

Übungen oder Übergängen (z.B. Schwungholen) oder die Verbindung zwischen dezentralen 

Elementen sein. 

6.2.2 Dezentrale Elemente 

Der Köper bewegt sich während des gesamten Elements vorwiegend am Rand des Rads 

und/oder die Angriffspunkte am Rad liegen eng beieinander. Dezentrale Elemente werden in 

der oberen oder unteren Phase geturnt. In der oberen Phase befindet sich der grösste Teil der 

Körpermasse oberhalb der Horizontalen durch den Radmittelpunkt, in der unteren Phase 

unterhalb dieser Horizontalen. Der Anfang und das Ende einer oberen/unteren Phase hängt 
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von der Rollrichtung des Rades ab. Zum Beispiel kann die obere Phase in Rollrichtung beginnen, 

bevor die Horizontale erreicht ist. Die unter Phase beginnt deutlich bevor die Horizontale in 

Rollrichtung erreicht ist. Die Unterteilung in oberer und unterer Phase kann folgendermassen 

illustriert werden: 

 

6.3 Definition von Übungen 

Eine Übung ist eine zählbare Einheit, welche räumlich und/oder zeitlich begrenzt ist, 

beispielsweise durch Anfang und Ende einer rhönradspezifischen Bewegung, in welcher ein 

Element oder mehrere Elemente verbunden als Elementkombination geturnt werden. 

In einigen Fällen ist der Anfang und das Ende einer Übung klar durch räumliche Faktoren 

begrenzt (z.B. bei zentralen Elementen). In anderen Fällen (z.B. bei dezentralen Elementen), 

wird der Anfang und das Ende anhand mehrerer Kriterien definiert. Die Definition von Übungen 

wird gebraucht, um Übungsfolgen präzise zu beschreiben. Übergänge werden benötigt, um 

Übungen zu verbinden. 

6.3.1 Zentrale Übungen 

Zentrale Übungen bestehen aus einem oder mehreren zentralen Elementen, die innerhalb 

einer Radumdrehung in die gleiche Rollrichtung geturnt werden. Während einer zentralen 

Übung wird eine Radumdrehung von Kopfobenstellung über die Kopfuntenstellung in die 

Kopfobenstellung geturnt. Es wird zwischen Übungen, bei denen ein Element eine ganze 

Radumdrehung geturnt wird und Übungen, bei denen mehrere Elemente mit Positionswechsel 

im Bereich der Kopfuntenstellung zu einer Elementverbindung  verbunden werden, 

unterschieden. 

6.3.2 Dezentrale Übungen 

Dezentrale Übungen bestehen aus einer oberen Phase die direkt in eine untere Phase führt. 

Die obere Phase kann ein dezentrales Element enthalten, oder sie kann aus mehreren 

aufeinanderfolgenden dezentralen Elementen bestehen. Das Rad muss bei einer dezentralen 

Übung mindestens eine ½ Radumdrehung inkl. der unteren Phase ausführen. 

Beim Zählen von dezentralen Übungen wird immer mit der oberen Phase begonnen. 

6.4 Definition der Einheiten im Geradeturnen 

Für die Bewertung wird eine Übungsfolge in so genannte Einheiten unterteilt.  

Ausführungsabzüge werden innerhalb der Einheiten vorgenommen. 

Einheiten im Geradeturnen 
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Im Geradeturnen werden folgende Einheiten unterschieden: 

- Zentrale Übungen mit vorausgehendem Übergang, auch Übergänge mit 

Richtungswechsel, welche sich wiederum aus Elementen zusammensetzen 

- Dezentrale Übungen 

- Eigenständige obere Phasen, welche unmittelbar vor einer zentralen Übung, einem 

zentralen Richtungswechsel, einem Sprossenlauf oder Abgang geturnt wird 

- Abgang 

Abgang im Geradeturnen 

Der Abgang ist definiert als das Verlassen des Rhönrads mit Hilfe einer Flugphase und Landung 

im Stand ausserhalb des Rads. 

6.5 Definition von Bahnen 

Nach jedem Richtungswechsel (ausser beim In-Bewegung-Setzen des Rades zu Beginn einer 

Übungsfolge) beginnt eine neue Bahn. Eine Bahn besteht in der Regel aus zwei 

Radumdrehungen mit gleicher Rollrichtung (ausgehend von Brettuntenstellung bis 

Brettuntenstellung). Zusätzlich darf an beiden Seiten eine weitere halbe Radumdrehung 

geturnt werden (bis die Reifengriffe bodennah sind). Die Übungsfolgen müssen innerhalb 

dieser erlaubten Radlaufzone geturnt werden. Ist dies nicht der Fall, so werden Abzüge in der 

Ausführung vorgenommen. 

 

Es sind auch Bahnen mit weniger als zwei Radumdrehungen möglich. Um zwischen einer Bahn 

und einem Zurückrollen zu unterscheiden, gilt folgendes: 

Neue Bahn 

- Zentrale Übungen: Eine neue Bahn wird gezählt, wenn zwischen zwei Richtungswechseln 

mindestens eine Radumdrehung geturnt wird. Beginnend in Kopfobenstellung und endend 

wieder in Kopfobenstellung. 

- Dezentrale Übungen: Grundsätzlich beginnt eine neue Bahn, wenn eine untere Phase in 

die neue Rollrichtung geturnt wird, nachdem in der oberen Phase ein Richtungswechsel 

stattgefunden hat. Dies gilt unabhängig davon welchen Umfang die untere Phase hat, d. 

h. auch wenn die untere Phase nur eine ½ Radumdrehung oder weniger umfasst, beginnt 

eine neue Bahn. 

- Spezialfall (Beginn der Übungsfolge): Wenn die Übungsfolge mit einem doppelten 

Schaukelschwung ohne Bindungen begonnen wird, wird der letzte Schaukelschwung als 

Start der ersten Bahn gezählt. 

½ RU + 2 RU + ½ RU 

Wettkampffläche 
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- Spezialfall (Abgang): Wenn direkt vor einem Abgang ein Schaukelschwung erfolgt, so zählt 

dieser Schaukelschwung als Beginn einer neuen Bahn. 

Zurückrollen 

- Zentrale Übungen: Wenn es zu einem Richtungswechsel kommt, bevor bei einer zentralen 

Übung eine vollständige Radumdrehung ausgeführt wurde und das Rad wieder zurückrollt, 

so wird ein Zurückrollen gewertet. 

- Dezentrale Übungen: Bei dezentralen Übungen wird nur in einem Fall ein Zurückrollen 

gewertet, wenn die turnende Person das Rad nach einer unteren Phase abbremst, ohne 

dabei in eine obere Phase zu gelangen. Dabei wird meist ein einfacher oder doppelter 

Schaukelschwung ausgeführt (meistens mit Stand auf den Brettern oder auf einem 

Sprossengriff/einer Sprosse und dem Reifen). 

6.5.1 Zählweise von Bahnen bei dezentralen Übungen mit Richtungswechsel 

Wenn es zu einem Richtungswechsel in der oberen Phase kommt und die untere Phase in die 

entgegengesetzte Rollrichtung ausgeführt wird, dann wird eine neue Bahn gezählt. Dies gilt 

unabhängig davon welchen Umfang die untere Phase hat, d. h. auch wenn die untere Phase 

nur eine ½ Radumdrehung oder weniger umfasst, beginnt eine neue Bahn. Die gezeigte 

Schwierigkeit zählt für die neue Bahn. 

Da die untere Phase in diesem Fall immer in die neue Bewegungsrichtung erfolgt und es in den 

meisten Fällen nicht klar erkennbar ist, wann genau der Richtungswechsel in der Oberen Phase 

erfolgt, wird die gesamte Übung, also Obere und Untere Phase, der neuen Bahn zugerechnet. 

Nach einem Richtungswechsel in der oberen Phase wird die Übungsfolge normalerweise in die 

neue Rollrichtung fortgesetzt, d. h. von der nachfolgenden unteren Phase folgt wieder eine 

neue obere Phase (welche wieder ein Richtungswechsel enthalten kann) oder es folgt ein 

zentrales Element. 

6.5.2 Zählweise von Bahnen bei Richtungswechsel direkt vor dem Abgang 

Falls nach einem Richtungswechsel in der oberen Phase eine untere Phase im (Spreiz-)Stand 

(auf den Brettern und/oder einer anderen Radquerverbindung und/oder dem Reifen) geturnt 

wird, ist es erlaubt, einen Durchschub aus dem Stand direkt in einen nachfolgenden Abgang 

(z.B. Strecksprung) zu turnen, sofern dabei die Rollrichtung der unteren Phase beibehalten wird. 

In diesem Fall ist es jedoch nicht erlaubt in der unteren Phase im (Spreiz-)Stand einen 

Richtungswechsel mit Schaukelschwung auszuführen, um den Abgang zu turnen. Der 

Schaukelschwung wird in diesem Fall als Zwischenschwung bewertet. 

Im Fall einer dezentralen Übung ist es nur dann erlaubt in der unteren Phase im (Spreiz-)Stand 

(auf den Brettern und/oder einer anderen Radquerverbindung und/oder dem Reifen) einen 

Richtungswechsel mit Schaukelschwung, vor dem Abgang mit Durchschub aus dem Stand,  

auszuführen, wenn die vorausgehende dezentrale Übung in die ursprüngliche Rollrichtung 

geturnt wurde. 

Nach einer zentralen Übung ist es erlaubt einen doppelten Schaukelschwung auszuführen, um 

den Abgang zu turnen. 

Voraussetzungen, damit ein Schaukelschwung vor dem Abgang geturnt werden darf: 

- Bei dezentralen Übungen: Die obere und die nachfolgend untere Phase müssen in die 

gleiche Rollrichtung geturnt werden. 
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- Bei zentralen Übungen: Ein doppelter Schaukelschwung, um einen Durchschub aus dem 

Stand in einen Abgang zu turnen, muss in die gleiche Rollrichtung wie die vorhergehende 

zentrale Übung begonnen werden. 

6.6 Definition von Zurückrollen und Zwischenschwung 

6.6.1 Definition von Zurückrollen bei zentralen Übungen 

Um ein Zurückrollen handelt es sich, wenn es bei einer zentralen Übung zu einem 

Richtungswechsel kommt, bevor die komplette Radumdrehung ausgeführt wurde. Der Begriff 

«Zurückrollen» wird nur bei zentralen Übungen verwendet. 

6.6.1.1 Bewertung eines Zurückrollens bei zentralen Übungen 

Schwierigkeit: 

Die Übung wird in diesem Fall nicht als Wertteil gewertet, insbesondere wenn die Kernphase 

der Übung fehlt (z.B. Riesenbrücke vorwärts). 

Das Zurückrollen bei zentralen Übungen wird nicht als neue Bahn gewertet.  

Ausführung: 

Für die Einheit, in der das Zurückrollen bei zentralen Übungen stattfindet, wird ein Abzug von 

0,5 Punkten vorgenommen. Mit Beginn der nächsten Übung beginnt eine neue Einheit, für 

welche wieder Ausführungsabzüge vorgenommen werden können. 

Kommt es beim nächsten Versuch erneut zum Zurückrollen, werden in dieser Einheit erneut 0,5 

Punkte abgezogen. Es darf ein dritter Versuch gemacht werden, eine Übung in die korrekte 

Rollrichtung zu turnen. Beim dritten Zurückrollen wird die Übungsfolge durch den/die 

Oberkampfricher:in abgebrochen. Es werden keine weiteren Abzüge vorgenommen. 

6.6.1.2 Sonderfälle 

Ganzpunktabzug beim Zurückrollen 

Kommt es beim Zurückrollen zusätzlich zu einem Ganzpunktabzug (z.B. durch Hilfestellung, 

Sturz oder Zuruf durch die betreuende Person) so wird ein Abzug von 1.0 P. vorgenommen. 

Alle Ausführungsabzüge, die während der Einheit, bei der es zum Ganzpunktabzug kam, 

vorgenommen wurden, werden gestrichen und durch den Ganzpunktabzug ersetzt.  

Zwischenschwung in Bindungen 

Ein Zwischenschwung in Bindungen liegt in folgenden Fällen vor 

- wenn zu Beginn der Übungsfolge mehr als einmal entgegen der Rollrichtung Schwung 

geholt wird, oder zuerst in Rollrichtung und dann entgegen der Rollrichtung Schwung 

geholt wird. 

- wenn nach dem Richtungswechsel am Bahnende mehr als ein einfacher 

Schaukelschwung erfolgt. 

- wenn nach Beenden der ersten zentralen Übung einer Bahn ein erneutes Schwungholen in 

Bindungen durchgeführt wird, um die nächste Übung in Bindungen in gleicher Rollrichtung 

zu turnen. 

Für einen Zwischenschwung in Bindungen wird ein Abzug von 0,5 P. vorgenommen. 

Die Bewertung beginnt erneut mit der nächsten Übung. 
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6.6.2 Definition von Zwischenschwung bei dezentralen Übungen 

Bei dezentralen Übungen wird anstelle des «Zurückrollens» der Begriff «Zwischenschwung» 

verwendet. In allen anderen Fällen wird bei dezentralen Übungen eine neue Bahn gezählt. 

Um einen Zwischenschwung bei dezentralen Übungen handelt es sich, wenn das Rad im 

Anschluss an eine untere Phase abgebremst wird, ohne dass die turnende Person wieder in 

eine obere Phase gelangt. Anschliessend wird ein einfacher oder doppelter Schaukelschwung 

(meist im (Spreiz-)Stand auf den Brettern/einer anderen Radquerverbindung und dem Reifen) 

ausgeführt, bevor die Übungsfolge in die ursprüngliche oder entgegengesetzte Rollrichtung 

fortgesetzt wird. 

6.6.2.1 Bewertung eines Zwischenschwungs bei dezentralen Übungen 

Schwierigkeit: 

Es wird keine neue Bahn gezählt. 

Ausführung: 

Für die Einheit, in der ein Zwischenschwung bei dezentralen Übungen (= meist ein doppelter 

Schaukelschwung im Stand) oder vor dem Abgang (= meist ein zusätzlicher einfacher 

Schaukelschwung) ausgeführt wird, wird ein Abzug von 0,5 Punkten vorgenommen. Die 

Bewertung beginnt erneut mit der nächsten Übung bzw. dem Abgang. 

6.6.2.2 Sonderfälle 

Mehrfache Zwischenschwünge im Stand 

Wird  nicht nur ein, sondern mehrere Zwischenschwünge im Stand ausgeführt, so werden 

maximal 0,5 P. abgezogen. 

Grossabzug während eines Zwischenschwungs bei dezentralen Übungen  

Kommt es während eines Zwischenschwungs bei dezentralen Übungen zusätzlich zu einem 

Ganzpunktabzug für Sturz, Hilfestellung oder Zuruf durch die helfende Person, so wird nur der 

Ganzpunktabzug vorgenommen.  

Wird nach dem Unterbruch in die ursprüngliche Rollrichtung weitergeturnt, so wird keine neue 

Bahn gewertet. Eine neue Bahn wird nur dann gezählt, wenn die unterbrochene Übungsfolge 

in entgegengesetzter Richtung zur ursprünglichen Rollrichtung fortgesetzt wird.  

6.7 Übergänge im Geradeturnen 

6.7.1 Beginn einer Übungsfolge 

6.7.1.1 Beginn einer Übungsfolge mit einer zentralen Übung in Bindungen 

Beim Schwungholen zu Beginn einer Übungsfolge, wird der Körperschwerpunkt gegen die 

Rollrichtung verlagert. Das Bein in die (neue) Rollrichtung wir gebeugt, während das andere 

gesteckt bleibt. Wenn das Bein in die (neue) Rollrichtung wieder gestreckt wird, wird das Rad 

in Bewegung gesetzt. 

Wenn eine Übungsfolge im Querverhalten begonnen wird, müssen die Arme in Seithalte 

gebracht werden, wenn das Rad in Bewegung gesetzt wird. Danach können die Arme in 

Position für die Übung gebracht werden. Wenn die Übungsfolge im Seitverhalten begonnen 

wird, hält die Hand in Rollrichtung das Rad mit der korrekten Griffart (wie beim nachfolgenden 

Element gefordert), während die Hand gegen die Rollrichtung frei nach hinten schwingt und 

der Oberkörper eine 1/8 -1/4 Drehung vollführt. 
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Wird nach dem Schwungholen ein Freiflug oder ein einarmiges Element mit Griff gegen die 

Rollrichtung geturnt, so wird das Schwungholen ohne Griff ausgeführt. In diesem Fall werden 

die Hände im Hüftbereich abgestützt. Beim Geradeturnen mit Musik ist es auch möglich in 

Bindungen zu beginnen, ohne ein Schwungholen zu zeigen. 

Wenn die Übungsfolge in einer Bindung begonnen wird, darf der andere Fuss den Boden nicht 

berühren. 

Alle Ausführungsabzüge für das Schwungholen gehören zur ersten Wertungseinheit. 

6.7.1.2 Beginn einer Übungsfolge mit einer zentralen Übung ohne Bindungen oder einer 

dezentralen Übung 

Die Startposition beim Geradeturnen ohne Musik ist still, aufrechtstehend, mit gestreckten und 

geschlossenen Beinen (oder ein Fuss auf jedem Brett) mit den Armen in Seithalte. Steht die 

turnende Person auf einer Sprosse, dürfen die Fersen den Boden berühren, ansonsten darf der 

Boden nicht berührt werden. Mit einem einfachen oder doppelten Schaukelschwung wird das 

Rad in Bewegung gesetzt. Wird ein doppelter Schaukelschwung gezeigt, beginnt die erste 

Bahn mit dem zweiten Schaukelschwung. Alle Ausführungsabzüge werden zur ersten 

Bewertungseinheit gerechnet. Abzüge für einen Zwischenschwung werden nur dann 

vorgenommen, wenn mehr als ein doppelter Schaukelschwung ausgeführt wird. 

Der Anfang für eine Übungsfolge zu Musik ist nicht definiert, es ist durchaus erlaubt direkt mit 

einem Element in der oberen Phase zu beginnen. Es werden aber die generellen Regeln 

angewendet, z.B. dass die Anfangsposition selbstständig für eine bestimmte Zeit gehalten 

werden muss. 

6.7.2 Übergänge in Kopfoben- und Kopfuntenstellung 

6.7.2.1 Positionswechsel der Arme und Hände 

Im Seitverhalten, ohne Körperdrehung: 

- Die Hände werden gleichzeitig gelöst und direkt in die neue Griffposition gebracht. Dabei 

müssen beide Hände einen Augenblick lang völlig vom Rad gelöst und die Arme nach 

Möglichkeit gestreckt sein. Wird eine Armstreckung durch eine Sprosse verhindert, so kann 

auf die Streckung verzichtet werden. 

Im Querverhalten, ohne Körperdrehung: 

- Die Arme werden aus der vorhergehenden Position gleichzeitig gelöst und kurz in die 

Seithochhalte genommen. Die Hände greifen dann gleichzeitig ggf. in die neue Position. 

- Mit ¼ Drehung: 

Vom Seitverhalten in das Querverhalten: 

- Während der Körperdrehung werden die Hände gleichzeitig gelöst und auf kürzestem Weg 

in die Seithochhalte genommen. Die Hände greifen dann gleichzeitig in der neuen Position. 

Vom Querverhalten in das Seitverhalten: 

- Die Arme werden vor der Körperdrehung gleichzeitig gelöst und in die Seithochhalte 

genommen. Während der Drehung werden die Hände auf dem kürzesten Weg gleichzeitig 

in die neue Position gebracht. 

Mit ½ Drehung oder 1/1 Drehung: 
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- Die Arme werden zunächst gleichzeitig aus der vorhergehenden Position gelöst und in die 

Seithochhalte genommen. Während der Drehung dürfen sie leicht gesenkt werden, um ein 

Hängenbleiben an Griffen oder Reifen zu vermeiden. Ist die neue Bewegungsrichtung 

erreicht, so bleiben die Arme zunächst noch kurz in der Seithalte bevor sie ggf. die neue 

Griffposition einnehmen. 

Positionswechsel mit Umgreifen: 

- Im Anschluss an das vorhergehende Element erfolgt ein direktes Umgreifen zum nächsten 

Element, wobei der momentan freie Arm zwar gestreckt, aber auf kürzestem Weg in die 

neue Griffposition gebracht wird. Dabei muss zu jedem Zeitpunkt eine Hand mit dem Gerät 

verbunden sein. Bei mehreren möglichen Griffvarianten ist die geforderte Variante 

beschrieben werden. Bei Positionswechseln mit Umgreifen und Drehung leitet der 

Griffwechsel die Verbindungsbewegung ein. 

Positionswechsel mit Unterdrehen: 

- Beim Unterdrehen (Drehung unter einem Arm) greift zunächst eine Hand in angegebener 

Griffart am Rad, sofern sie sich nicht bereits auf Grund der vorhergehenden Übung in der 

entsprechenden Position befindet. Dann wird der andere Arm ggf. aus der 

vorausgehenden Position gelöst und der nun freie Arm leitet die Drehung des Körpers unter 

dem haltenden Arm hindurch ein. 

Positionswechsel mit Ein- und Ausscheren: 

- Das Ein- und Ausscheren erfolgt immer unter Beibehaltung der Griffe beider Hände. Durch 

das Einscheren werden die Arme gekreuzt, was durch die Drehung beim Ausscheren 

aufgelöst wird. Durch das Einscheren nach einem Speichgriff verändert sich automatisch 

die Griffart: Die entsprechende Hand gelangt in den Ellgriff mit Aussenrotation. Beim 

Einscheren nach Rist- bzw. Kammgriff an einer Sprosse (oder einem Sprossengriff) gilt: 

Kammgriff wird zu Ristgriff und Ristgriff wird zu Kammgriff. Für das Ausscheren gilt 

Entsprechendes umgekehrt. Die Griffvarianten, die durch das Ein- bzw. Ausscheren (also 

ohne Grifflösen) entstehen, werden nicht besonders beschrieben. 

6.7.2.2 Positionswechsel der Beine und Füsse 

Fussdrehungen: 

Fussdrehungen in beiden Bindungen: 

- Der Fuss wird aus der Fussdruckposition angehoben, dann gedreht und im Normalfall 

wieder gegen das Brett gedrückt. Es ist jedoch auch möglich, die Füsse nach der Drehung 

angehoben zu lassen (Trapezhangtechnik). Es ist unerheblich, welcher Fuss zuerst gedreht 

wird bzw. ob beide Füsse gleichzeitig gedreht werden. Entscheidend ist jedoch, dass Fuss- 

und Körperdrehung gleichzeitig erfolgen und nicht etwa der Oberkörper zuerst gedreht 

wird und die Füsse „nachdrehen“.  

Fussdrehung in einer Bindung in Kopfuntenstellung: 

- Hier unterscheidet man die Trapezhangtechnik, bei der die Zehenspitze bereits vor der 

Drehung angehoben wird und während der gesamten Drehung (und meist auch danach) 

angehoben bleibt und die Fussdrucktechnik, bei der der Fuss erst unmittelbar vor der 

Drehung angehoben und nach der Drehung ggf. wieder gegen das Brett gedrückt wird. 

Entscheidend ist auch hier, dass Fuss- und Körperdrehung gleichzeitig erfolgen und nicht 

etwa der Oberkörper zuerst gedreht wird und der Fuss „nachdreht“. 
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Fussdrehung in Schlussstellung: 

- Falls nicht anders beschrieben, bleiben die Füsse während einer Drehung in Schlussstellung 

parallel und geschlossen nebeneinander. 

Herausziehen eines Fusses / beider Füsse aus der Bindung 

Beim Herausziehen eines Fusses aus der Bindung bleibt das Bein völlig gestreckt. Ein 

Hängenbleiben in der Bindung ist zu vermeiden. 

Spreizen 

Beim Vor-, Rück-, Kreuz- und Seitaufspreizen bleibt das Spreizbein während der gesamten 

Bewegung gestreckt. Falls nicht anders vorgeschrieben soll das Aufspreizen auf dem kürzesten 

Weg erfolgen. Im Zweifelsfall wird das Spreizbein direkt am Standbein vorbei in die neue 

Position geführt. 

Für das Vor-, Rück-, Kreuz- und Seitspreizen (= ohne Aufstellen des Fusses) gilt zusätzlich, dass 

das Bein mindestens in einem Winkel von 45° gehalten werden muss. Natürlich kann man auch 

Spreizarten innerhalb einer Übung mit Elementverbindung kombinieren. Z.B. : Von der 

Seitstellung mit Seitaufspreizen zur Spreizsprosse, über die Seitstellung mit Vorspreizen, in die 

Seitstellung mit Kreuzaufspreizen zur Spreizsprosse gegen Rollrichtung. 

Beim Vor- und Seitbeugespreizen wird ein Bein nach vorne oder zur Seite angewinkelt und der 

Fuss/ die Fussspitze auf Kniehöhe an das Standbein angelegt. 

Neben diesen statischen Spreizvarianten gibt es auch noch Beinbewegungen, wie Beinkreisen, 

Wechselspreizen, Kreisspreizen, die entweder nur in Verbindung mit bestimmten Elementen 

oder im Geradeturnen mit Musik üblich sind und ggf. besonders beschrieben werden müssen. 

Heben und senken der Beine, Absprung 

Gestiegener Positionswechsel: 

- Bei Übergängen ohne Bindungen wird beim gestiegenen Positionswechsel erst ein Fuss in 

die neue Position gebracht, dann der zweite Fuss, so dass immer ein Fuss in Verbindung mit 

dem Rad bleibt. Die Beine sind gestreckt. Der Sprossenlauf stellt eine Variante des 

gestiegenen Positionswechsels dar: Dabei läuft die turnende Person auf den 

Querverbindungen des Rades, bis die gewünschte Endposition erreicht ist. Im 

Geradeturnen wird der Sprossenlauf in der Normalausführung ohne Greifen der Hände 

ausgeführt. 

Gehockte Positionswechsel: 

Heben/Senken gehockt: 

- Bei dieser Art von Übergang ohne Bindungen werden die Beine aus der vorhergehenden 

Position gleichzeitig angehockt und geschlossen und in der vorgeschriebenen Endposition 

aufgesetzt. Beim Heben in eine neue Position soll ein Absprung von der Standfläche 

vermieden werden. Beim Absenken in eine neue Position muss die Bewegung abgebremst 

werden, so dass das Aufsetzen der Füsse weich und nahezu geräuschlos erfolgt. Die 

Beine/Füsse werden ggf. erst unmittelbar vor dem Aufstellen der Füsse in eine Spreiz- bzw. 

Grätschposition geöffnet. Die Arme dürfen bei diesem Übergang gebeugt werden. 

Absprung gehockt: 
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- Dabei wird der gehockte Positionswechsel durch einen kräftigen Absprung von der 

Standfläche unterstützt. In diesem Fall erfolgt der Positionswechsel dynamisch und sowohl 

der Absprung als auch das Aufsetzten auf der neuen Standposition ist hörbar. 

Gewinkelte Positionswechsel: 

Heben/Senken gewinkelt: 

- Bei dieser Art von Übergang ohne Bindungen werden die Beine aus der vorhergehenden 

Position gleichzeitig gestreckt und geschlossen und in der vorgeschriebenen Endposition 

aufgesetzt. Die Beugung im Hüftgelenk variiert entsprechend der Ausgang- und 

Endposition. Hinsichtlich des Hebens und Absenkens des Körperschwerpunktes gelten die 

Vorschriften wie beim gehockten Positionswechsel. 

Absprung gewinkelt: 

- Nach dem Absprung von der Standfläche, bei dem die Knie gebeugt sein dürfen, 

gelangen die Beine sofort in die gestreckte und geschlossene Haltung. Absprung und 

Aufsetzen der Beine erfolgt analog zum gehockten Absprung. 

Gegrätschte Positionswechsel: 

Heben/Senken gegrätscht: 

- Die Beine werden gleichzeitig gegrätscht und gestreckt, während sie von einer in die 

andere Position gebracht werden. Die Beugung des Hüftgelenks variiert entsprechend der 

Ausgangs- und Endposition. Hinsichtlich des Hebens und Absenkens des 

Körperschwerpunktes gelten die Vorschriften wie beim gehockten und gewinkelten 

Übergang. 

Absprung gegrätscht: 

- Nach dem Absprung von der Standfläche, bei dem die Knie gebeugt sein dürfen, werden 

die Beine sofort gestreckt und gegrätscht. Absprung und Aufsetzen der Beine erfolgt 

analog zum gehockten bzw. gewinkelten Absprung. 

6.7.2.3 Schaukelschwung 

Bei diesem Übergang handelt es sich um ein Element, das meist dazu dient, der turnenden 

Person den nötigen Schwung zu geben, um ein nachfolgendes Element in der Oberen Phase 

turnen zu können. 

Schaukelschwung aus dem Stand: Die turnende Person steht auf dem Reifen oder einer 

Radquerverbindung, die Hände befinden sich über Kopfhöhe an den Reifen. Durch Heben 

der Beine (z.B. gehockt, gewinkelt, gestiegen, etc.) auf eine oder zwei vor der turnenden 

Person befindlichen Radquerverbindungen (zumeist die Bretter) bzw. dem Reifen, kann die 

turnende Person das Rad in Schwung versetzen. Nach dem Lösen der Hände und dem 

Durchschwingen können die Hände entweder rücklings (zumeist am Reifen) greifen, oder 

vorlings über Kopfhöhe. Beim Durchschwingen kann auch eine ½ Drehung ausgeführt und 

somit in die Rückwärtsbewegung gelangt werden. 

Arm- und Handhaltung während des Durchschwingens: Vor dem Handwechsel dürfen die 

Arme gebeugt werden. Während des Handwechsels bleiben die Arme gestreckt und werden 

in die Seittiefhalte gebracht. Der Griffwechsel der Hände erfolgt gleichzeitig. Der 
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Schaukelschwung wird zumeist vorwärts geturnt. Die Rückwärtsvariante taucht sehr häufig in 

Verbindung mit dem doppelten Schaukelschwung als Richtungswechsel auf (siehe unten). 

Der Schaukelschwung ist ein Übergangselement, das biomechanisch gesehen zwischen dem 

Schwungholen und einer echten dezentralen Übung einzuordnen ist. Im Unterschied zur 

vollständigen dezentralen Übung entfernt sich der Körperschwerpunkt beim Heben des 

Körpers in den (Spreiz-)Stand nur geringfügig vom Radmittelpunkt und bleibt auch unterhalb 

oder nur knapp oberhalb der Horizontalen durch den Radmittelpunkt. Dadurch ist die 

Schwungwirkung eher gering und ähnelt (je nach Ausführung) häufig einem dynamischen 

Schwungholen im Querverhalten.  

6.7.2.4 Doppelter Schaukelschwung 

Bei diesem Richtungswechsel wird der oben beschriebenen Schaukelschwung mit einem 

Richtungswechsel kombiniert, d.h. es wird durch entsprechende Verlagerung des 

Körperschwerpunkts und Einsatz der Arme (Arme sind gebeugt und „drücken“ das Rad in die 

neue Rollrichtung) die Radbewegung ab und führt ein erneutes Durchschwingen in der 

unteren Phase rückwärts aus. Auch der doppelte Schaukelschwung kann mit ½ Drehung 

geturnt werden. Der doppelte Schaukelschwung wird häufig eingesetzt, um dadurch in die 

Obere Phase zu gelangen. 

Schaukelschwünge sind auch in anderen Positionen denkbar (Sitz, Lage, etc.), da sie aber im 

Geradeturnen ohne Musik bisher keine Bedeutung haben (z.B. um die Schwungwirkung zu 

vergrößern) findet man sie überwiegend als Elemente im Geradeturnen mit Musik, wo sie 

eingesetzt werden, um die Musik zu interpretieren. 

6.7.3 Richtungswechsel 

6.7.3.1 Zentraler Richtungswechsel 

Dabei handelt es sich um einen Richtungswechsel, bei dem eine zentrale Position im Rad 

eingenommen wird. 

Abbildung: Schaukelschwung auf den Brettern vorwärts 

Abbildung: Doppelter Schaukelschwung auf den Brettern vorwärts/rückwärts 
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a) In der Kopfobenstellung wird der Richtungswechsel normalerweise wie ein 

Schwungholen beim Übungsbeginn ausgeführt. Hinsichtlich Beinhaltung und 

Armhaltung gelten ebenfalls die gleichen Prinzipien.  

- Bei Richtungswechseln ohne Positionsveränderung wird die Umkehrbewegung der 

Rollrichtung nur durch Körperschwerpunktverlagerung eingeleitet, wobei kein Kniebeugen 

bzw. Handlösen erfolgt. 

b) In der Kopfuntenstellung muss die Umkehrbewegung der Rollrichtung ohne Beugung 

der Knie eingeleitet werden (z.B. durch eine Bücke). 

c) Doppelter Schaukelschwung 

- Bei diesem Richtungswechsel kombinieren die Turnenden den oben beschriebenen 

Schaukelschwung mit einem Richtungswechsel, d.h. es wird durch entsprechende 

Verlagerung des Körperschwerpunkts und Einsatz der Arme (Arme sind gebeugt und 

„drücken“ das Rad in die neue Rollrichtung) die Radbewegung gebremst und ein erneutes 

Durchschwingen in der Unteren Phase rückwärts ausgeführt. Auch der doppelte 

Schaukelschwung kann mit ½ Drehung geturnt werden. Der doppelte Schaukelschwung 

wird häufig eingesetzt, um dadurch in die obere Phase zu gelangen. 

6.7.3.2 Richtungswechsel in der oberen Phase bei dezentralen Elementen 

Bei dezentralen Elementen in der oberen Phase kann ebenfalls ein Richtungswechsel 

ausgeführt werden. Dabei bleibt die Bewegungsausführung des jeweiligen Elements gleich, 

das Element wird nur frühzeitiger ausgeführt, so dass der Körperschwerpunkt in der gleichen 

Radhälfte bleibt und somit die Umkehr der Rollrichtung erreicht wird. In anderen Fällen kann 

der Richtungswechsel in der oberen Phase durch Verlagerung des Körperschwerpunktes in die 

neue Rollrichtung erfolgen. 

In jedem Fall jedoch sind dabei die allgemeinen Haltungs- und Ausführungsvorschriften zu 

beachten. D.h. der Richtungswechsel darf nicht z.B. durch Beugen oder Abspreizen der Beine, 

„Entlang rutschen“ am Reifen im Sitz oder ähnlichen Bewegungen erreicht werden. 

Bei dezentralen Richtungswechseln in der oberen Phase ist es nicht immer eindeutig, wann 

genau der Richtungswechsel erfolgt bzw. erfolgen muss, sondern hängt sehr stark vom Element 

ab, das in der oberen Phase geturnt wird. Dies gilt umso mehr, wenn es sich um 

Elementkombinationen in der oberen Phase handelt. 

Erfolgt ein Richtungswechsel im Verlauf einer oberen Phase, so gilt jedoch für alle Elemente 

dieser Phase (auch wenn es sich um eine Kombination von Elementen handelt), dass sie mit 

den in Rollrichtung geturnten Varianten gleichzusetzen sind, d.h. nicht als „gegen die 

Rollrichtung geturnt“ gelten können. Dies gilt in besonderem Masse für die Elemente, bei 

denen häufig der Anteil, der in der oberen Phase geturnt wird, entgegen der Rollrichtung 

angesetzt werden muss, der zentrale Teil jedoch in die Gegenrichtung geturnt wird (z.B. 

Übungen mit Kniependelhang in die Brücke). 

6.7.4 Vorschriften zu den Radlaufzonen 

a) Beim Übungsbeginn durch Schwungholen, bei allen Positionswechseln in 

Kopfobenstellung (ausgenommen dezentrale Elemente) und den Richtungswechseln 

bei zentralen Elementen umfasst der Übergang eine möglichst geringe Radlaufzone. 

D.h. das vorhergehende Element soll so lange wie möglich ausgeturnt werden und 

das nachfolgende Element so früh wie möglich eingenommen werden. 
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o Bei Positionswechseln in Kopfobenstellung (ausgenommen bei dezentralen 

Elementen) umfasst der Übergang eine Radlaufzone, die dem Abstand zwischen 

dem Ende des einen Brettbereichs und dem Ende des anderen Brettbereichs (in 

Richtung Spreizsprosse) entspricht oder z.B. dem Abstand zwischen Spreizsprosse 

und Griffsprosse oder dem Abstand zwischen Brett und Spreizsprosse. 

o Beim Übungsbeginn durch Schwungholen sowie bei Richtungswechseln 

(ausgenommen bei dezentralen Elementen) umfasst der Übergang eine 

Radlaufzone, die dem Abstand zwischen dem Bereich mitten zwischen Brett und 

Spreizsprosse und dem Bereich mitten zwischen dem anderen Brett und der 

anderen Spreizsprosse entspricht. 

o Erfolgt der Richtungswechsel (oder das Schwungholen) in einer anderen Spreiz- 

oder Grätschposition (als auf den Brettern), so wird die für den Übergang 

erlaubte Radlaufzone zur Standzone der Füsse dazugerechnet.  

b) Elementverbindungen 

- Werden Elemente in Kopfuntenstellung verbunden, so ist auf das Einhalten folgender 

Radlaufzonen zu achten: 

o Bei Elementverbindungen ohne Fuss- und Körperdrehung sowie bei ¼ und ½ 

Drehung mit Fuss- und Körperdrehung: Der Übergang muss zwischen den 

Griffsprossen erfolgen. 

o Bei Mehrfachdrehungen in den Bindungen: Übergang zwischen den 

Spreizsprossen.  

o Bei Elementverbindungen mit Bücke darf die Bücke bereits dann eingeleitet 

werden bzw. muss erst dann beendet sein, wenn die Spreizsprosse in der 

gegenüberliegenden (dem Rücken zugewandten) Radhälfte dem Boden am 

nächsten ist. 

o Bei Elementverbindungen ohne Bindungen: Der Übergang beginnt, wenn sich 

der Körper in der Waagerechten befindet und muss beendet sein, wenn der 

Körper wieder in die Waagerechte kommt. 

c) Übergänge in der Oberen und Unteren Phase umfassen die gesamte Radlaufzone, 

die zur Ausführung des jeweiligen dezentralen Elements nötig ist. 

6.8 Kompensation von Wertteilen 

Es ist möglich, dass die Höchstnote einer Übungsfolge durch eine bestimmte Anzahl Wertteile 

mit einer bestimmten Schwierigkeit begrenzt ist. 

Sofern mehr als die vorgeschriebene Anzahl E-, D-, C- oder B-Teile ausgeführt werden, 

kompensieren diese vollständig fehlende D-, C-, B- oder A-Teile. Dagegen kompensieren 

niedrigere Schwierigkeiten höhere nur mit ihrem jeweiligen Schwierigkeitswert. 

Grundsätze: 

- Eine höhere Schwierigkeit ersetzt immer eine niedrigere vollständig. 

- Eine mehr geturnte niedrige Schwierigkeit ersetzt die nächsthöhere immer nur 

mit ihrem jeweiligen Schwierigkeitswert. 
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- Der Punktverlust bei teilweiser Kompensation beträgt die Höhe der Differenz zwischen 

den betreffenden Schwierigkeiten 

- Eine zu viel geturnte E-Schwierigkeit kann maximal als D-Schwierigkeit gewertet werden. 

Eine zu viel geturnte D-Schwierigkeit kann maximal als C-Schwierigkeit gewertet werden. 

Eine zu viel geturnte C-Schwierigkeit kann maximal als B-Schwierigkeit gewertet werden. 

Eine zu viel geturnte B-Schwierigkeit kann maximal als A-Schwierigkeit gewertet werden. 

- In einer Übungsfolge ohne B, C, D oder E Wertteilen, werden nur Wertteile mit A-

Schwierigkeit gezählt und nur so viele wie die maximale Anzahl Wertteile, welche für die 

Berechnung der Schwierigkeitswertung herbeigezogen werden dürfen. Alle zusätzlich 

geturnten Wertteile mit A-Schwierigkeit werden nicht gezählt. 

- Abgänge können als Wertteile in die Schwierigkeitswertung einfliessen. 


	1 Beschreibung der Disziplin Geradeturnen
	2 Generelles zum Geradeturnen
	2.1 Aufstellung des Kampfgerichts

	3 Verhaltensregeln für Turnende und Betreuende
	3.1 Regelung für die Verwendung von Matten im Geradeturnen

	4 Anfang, Unterbruch, Abbruch und Ende einer Übungsfolge
	4.1 Anfang einer Übungsfolge
	4.2 Definition eines Sturzes im Geradeturnen
	4.3 Vorschriften zur Wiederaufnahme nach einem Unterbruch
	4.3.1 Wiederaufnahme in Bindungen oder mit einer zentralen Übung
	4.3.2 Wiederaufnahme mit einer dezentralen Übung
	4.3.3 Position des Rades bei der Wiederaufnahme bezüglich Richtungswechsel / neuer Bahn
	4.3.4 Bewertung eines Unterbruchs im Geradeturnen

	4.4 Ende einer Übungsfolge
	4.4.1 Abbruch einer Übungsfolge


	5 Bewertung einer Übungsfolge im Geradeturnen
	5.1 Umfang einer Übungsfolge
	5.1.1 Neutrale Abzüge

	5.2 Definition einer Einheit
	5.3 Bewertung der Schwierigkeit
	5.3.1 Berechnung der Schwierigkeit
	5.3.1.1 Zählweise von Wertteilen

	5.3.2 Geforderte Strukturgruppen im Geradeturnen

	5.4 Bewertung von Übungs- und Elementwiederholungen
	5.4.1 Definition von Übungs- bzw. Elementwiederholungen
	5.4.1.1 Übungs- bzw. Elementwiederholungen bei zentralen Übungen
	5.4.1.2 Übungs- bzw. Elementwiederholungen bei dezentralen Übungen

	5.4.2 Keine Übungs- oder Elementwiederholung
	5.4.2.1 Zentrale Übungen
	5.4.2.2 Dezentrale Übungen

	5.4.3 Bewertung durch das Kampfgericht
	5.4.3.1 Bewertung durch den/die Oberkampfrichter:in
	5.4.3.2 Bewertung durch die Schwierigkeitskampfrichter:innen
	5.4.3.3 Bewertung durch die Ausführungskampfrichter:innen


	5.5 Bewertung der Ausführung
	5.5.1 Ausführungsabzüge


	6 Anhang
	6.1 Beschreibung der Disziplin Geradeturnen
	6.2 Definition eines Elements
	6.2.1 Zentrale Elemente
	6.2.2 Dezentrale Elemente

	6.3 Definition von Übungen
	6.3.1 Zentrale Übungen
	6.3.2 Dezentrale Übungen

	6.4 Definition der Einheiten im Geradeturnen
	6.5 Definition von Bahnen
	6.5.1 Zählweise von Bahnen bei dezentralen Übungen mit Richtungswechsel
	6.5.2 Zählweise von Bahnen bei Richtungswechsel direkt vor dem Abgang

	6.6 Definition von Zurückrollen und Zwischenschwung
	6.6.1 Definition von Zurückrollen bei zentralen Übungen
	6.6.1.1 Bewertung eines Zurückrollens bei zentralen Übungen
	6.6.1.2 Sonderfälle

	6.6.2 Definition von Zwischenschwung bei dezentralen Übungen
	6.6.2.1 Bewertung eines Zwischenschwungs bei dezentralen Übungen
	6.6.2.2 Sonderfälle


	6.7 Übergänge im Geradeturnen
	6.7.1 Beginn einer Übungsfolge
	6.7.1.1 Beginn einer Übungsfolge mit einer zentralen Übung in Bindungen
	6.7.1.2 Beginn einer Übungsfolge mit einer zentralen Übung ohne Bindungen oder einer dezentralen Übung

	6.7.2 Übergänge in Kopfoben- und Kopfuntenstellung
	6.7.2.1 Positionswechsel der Arme und Hände
	6.7.2.2 Positionswechsel der Beine und Füsse
	6.7.2.3 Schaukelschwung
	6.7.2.4 Doppelter Schaukelschwung

	6.7.3 Richtungswechsel
	6.7.3.1 Zentraler Richtungswechsel
	6.7.3.2 Richtungswechsel in der oberen Phase bei dezentralen Elementen

	6.7.4 Vorschriften zu den Radlaufzonen

	6.8 Kompensation von Wertteilen


